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Der Kaiser nahm am Dienstag Vormittag die
Besichtigung der 3. "Garde-Jnsanterie-Brigade auf
dem Exerzierplatze östlich von der Tempelhoser Chaussee
vor. Nach Beendigung der Exereitien drückte der
Kaiser dem Brigadeeommandeur, Generalmajor v.
Wißmaniy seine hohe Zufriedenheit mit den Leistun-
gen der Truppen aus. Mit der an diesem Freitag
auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin stattgefunde-
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würde. Es wird dann in den Motiven auf die
beiden in Betracht kommenden Erhebungsarten der
Verbrauchsabgabe hingewiesen, nämlich die Erhebung gr
von den Brennereien u. s. w. und diejenige vom
Kleinbetrieb, und weiter ausgeführt, daß der letzteren
Erhebungsart trotz ihrer geringeren Sicherheit für den
Staat doch der Vorzug vor der ersteren zu geben sei.
Der Rückgang des Branntweinconsums infolge der
Steuer wird für das erste Jahr aus 10, für das

nen großen Parade des Gardecorps haben die dies-
maligen Frühjahrsbesichtigungen der einzelnen Trup-
pentheile desselben ihr Ende erreicht, denen indessen-
der allerhöchste Kriegsherr wegen der vorwiegend un-««
günstigen Witterung nicht in demselben Maße wie
früher beiwohnen konnte. Nunmehr darf man wohl
auch bestimmteren Mittheilungen über die diesjährigen
Frühjahrsreifedispositionen des Kaisers entgegen sehen;
bis fegt wenigstens haben sieh alle bezüglichen Nach-
richten als unzutreffend erwiesen. �- Am Dienstag
ließ sich der Kaiser auch die drei Kamerun-Neger vor-
stellen, welche bei der deutschen Kriegsmarine als
Matrosen eingetreten find.

Der Reichstag scheint entschlossen zu sein, die
seiner in der am Montag begonnenen Nachsession
noch harrenden Arbeiten möglichst rasch abzuwickeln
Nachdem er an dem genannten Tage verschiedene
Gegenstände untergeordneter Bedeutung erledigt, be-
gann und beendigte er in der Dienstagssitzung die
erste Lesung der neuen Zuckersteuer-Vorlage. Die
Debatte nahm einen sehr glatten Verlauf; kurz gegen
die Vorlage erklärten sich die Abgeordneten Haerlel
 Volkspartei! nnd Bock  Soc.!, während von deutsch--
freisinniger Seite Abg. Witte anerkannte, daß der
gegenwärtige Entwurf den Bonificationssatz für die
Ausfuhr weitergehend stellte, als die frühere Vorlage;
dagegen erklärte der genannte Abgeordnete, daß seine
Partei bei der 2. Lesung einen Antrag einbringen
werde, welcher die Beibehaltnng des bisherigen Rüben-
steuersatzes bezwecle Ein Antrag aus Eommissions-
berathiing wurde nicht gestellt. Debattelos nahm
alsdann das Haus in I. und 2. Lesung den Gesetz-
entwurf über die Begründung der Revision in bür-
gerlichen Rechtsstreitigkeiten an und fegte endlich den.
Gesetzentwurh betr. die Abänderung von § 22 des;
Preßgesetzes vom 7. Mai 1874, infolge eines Am;
trages des Abgeordneten Meyer-Halle wieder von
der Tagesordnung ab. Am Mittwoch fiel wegen
des preußischen Bußtages die Sitzung aus und am
Donnerstag trat dcr Reichstag in die 2. Lesung der
Zuckersteuer-Vorlage ein. Falls die Specialberathung
dieses Gegenstandes noch am Freitag beendigt worden
ist, dürfte am folgenden Tage die Generaldebatte
über die neue Branntweinsteuer begonnen haben und
zwar über den sogenannten Principalentwurf, welchem
zufolge die Verbrauchssteuer von den Kleinhändlern,

Der Eventual-
entwurf dagegen ist wieder zurüclgezogen worden und
wird dieser sonderbare Vorgang dadurch erklärt, daß
hier ein Versehen im Bureau des Bundesrathes statt-
gefunden habe. Inzwischen find auch die Motive
zu dem neuen Branntweinsteuerentwurf eingegangen,
in denen unter dem Ausdrücke des Bedauerns über
die Ablehnung des Monnpols seitens des Reichstages
zunächst betont wird, daß alsdann die Einführung
einer Verbrauchsabgabe neben der weiter bestehenden
Maischraums und Materialsteuer der geeignetste Weg

zweite auf 20, für das dritte auf 30 Procent, der
Bruttoertrag der Steuer im ersten Jahre auf 90,
im zweiten aus 160, im dritten auf 210 Millionen
Mark veranschlagt, die Nettomehreinnahme des Reiches
aber auf durchschnittlich 190 Millionen Mark geschätzt.

Jm preußischen Abgeordnetenhause ist endlich am
Dienstag die zweite Berathiing der Kreis- und Pro-
vinzialordnung für Weftfalen beendigt und hierbei
auch der Rest des Entwurfes nach den Commissions-
anträgen genehmigt worden. Die Debatte über beide
Theile des Entwurfes gestaltete sich infolge der von
verschiedenen Seiten gestellten Amendements ziemlich
verwickelt und nahm öfters eine recht lebhaste Fär-
bung an, wozu besonders die scharfen Auseinandev
setzungen zwischen nationalliberaler und fortschrittlicher
Seite beitragen. Die Kreis- und Provinzialordnung
für Westfalen dürfte in der nächsten Sitzung am
Donnerstag den Beschlüssen der zweiten Berathung
gemäß in dritter Lesung definitiv genehmigt worden sein.

Mit der Ernennung des Unterstaatsseeretairs
Grafen Bismarck zum Staatsseeretair im Auswärti-
gen Amte und derjenigen des Legationsrathes und
zweiten Direetors daselbst, Grafen von Berchem, zum
Unterstaatssecretair, haben die in jüngster Zeit in
verschiedenen höheren Beamtenstellen des Reiches und
Preußens stattgefundenen Personalveränderungen ihren
Abschluß erreicht. Fast gleichzeitig mit diesen Ernen-
nungen ist auch auf militairischem Gebiete eine be-
merkenswerthe Veränderung in höheren Commando-
stellen erfolgt, indem der commandirende General des
5. Armeecorps  Posen! Generallieutenant v. Alvcns-
leben, zum commandirenden General des 13.  würt-
tembergischen! Armeecorps ernannt wurde. Der bis-
herige Commandant des letzteren, General der Jn-
fanterie v. Schachtmeyey hatte schon vor einiger Zeit
sein Entlafsungsgesuch eingereicht und zwar, wie es
allgemein heißt, wegen Competenzstreitigkeiten mit
dem württembergischen Kriegsministeriunr Vom Kaiser
ist nunmehr die Demission des verdienten Truppens
führers in den gnädigsten Ausdriicken mit der Be-
stimmung, daß der General auch fernerhin in seinem
Verhältniß als Chef des pommer�schen Füsilierregi-
ments No. 34 verbleibe, genehmigt worden; zugleich
wurde Herrn v. Schachtmeyer der Stern der Groß-
comthure des königlichen Hausordens von Hohenzollern
als besondere Auszeichnung verliehen.

Frankreich.
Die Franzosen haben, da ihnen die Annexion

der Neuen Hebriden mißglückt ist, hierfür an der
Ostküste Afrikas Ersatz gesucht und gefunden· Eine
ReutersDepesche meldet aus Zanzibatz daß Frankreich
sämmtliche Inseln der Komorogruppe in Besitz ge-
nommen habe und daß der betreffende Vertrag be-
reits am 25. April in Johanna unterzeichnet worden
sei. Der Gesammtumsang der im nördlichen Theile
des Canals von Mozambique gelegenen Komoro-Jn-
seln beträgt 50 Quadratmeilen mit etwa 70,000
Einwohnern. Flora und Fauna dieser Jnseln gleichen

zu einer stärkeren Besteuerung des Branntweins seinam meisten dem benachbarten Madagasear; Haupt-
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producte sind Reis, Honig, Schiffbauholz und beson-
ders Zucker. Uebrigens gehörte von der Komoro-
uppe die 6 Quadratmeilen große Jnsel Magotte

vertragsmäßig schon seit 1841 den Franzosen.

Provinzielles
�- Ueber die Jubelfeier des 2. Schlefischen Jä-

gerbataillons Nr. 6 zu Oels entnehmen wir der
,,Bresl. Ztg.« aus einem längeren Bericht Folgendes:

Wie festgesetzt, traf der Herzog von Sachsen-Alten-
burg heute, den 16., Nachmittag mit dem um 6 Uhr 49
Minuten aus hiesigem Bahnhofe einlaufenden Schnell-
zuge hierselbst ein. Jn seiner Begleitung befanden sich
seine persönlichen Adjutanten Major v. Schellenberg,
Rittmeister v. Ziegesar, Se. Excellenz, der comman-
dirende General v. Wichmann und mehrere andere
hohe Offiziere Zu seinem Empsange hatten sich aus
dem Bahnhofe eingefunden der Cominandeur des Jä-
ger-Bataillons, OberstiLieutenant Kirchhofs, der Land-
rath des Kreises, Herr v. Kardorf, der Bürgermeister
der Stadt, Herr Kallmann, und mehrere Ofsizire �-
Nach kurzer Begrüßung bestiegen der Herzog und die
Herren seines Gesolges die bereit stehenden Equipas
gen und begaben sich durch die überall mit  Saft:
landen, Tannengrün und Flaggen reich geschmückte
Bahnhofs- und Ohlauerstrasze nach seinem am Ringe
belegenen Quartier. Eine Compagnie hatte inzwi-
schen bei dem Eommandeur die Fahne abgeholt und
brachte dieselbe unter klingendem Spiele in die Woh-
nung des Chess � Sowohl auf dem Bahnhofe,
als auch aus den Straßen und Mühen, wo der Her-
zog vorbeipassirte, hatte fich eine dichtgedrängte Men-
schenmenge eingefunden, welche den Herzog freudig
begrüßte. Die Ausschmückung der Stadt war eine
reiche und geschmackvolle, besonders vor allem die Jä-
gerkaserne Ueber dem Eingange derselben prangte
das herzogl. Sächsische Wappen, zur Seite waren
kunstvolle Pyramiden aus Gewehren und Bajonetten
aufgebaut, die ganze Faczade des Gebäudes war mit
Kränzen und Schildern verziert, welche als Jnschrist
Ort und Datum derjenigen Kriegsereignisse trugen,
bei welchen» das Bataillon betheiligt war. � Nach
etwa einstündigem Aufenthalt begab sich der Herzog
nach dem Festlocal, dem Elysium, woselbst er von
lautem Hurrah der Menge empfangen wurde. Die
Ehrenwache vor dem Local wurde v on Jägern in der
alten Schützen-Uniform, die bei Begründung des Ba-
taillons getragen wurde, versehen. ��� »Der Saal
selbst war festlich geschmückt. Die Festtheilnehmer
bildeten die Ossiziere, deren Damen, die geladenen
Ehrengäste, sowie die Oberjäger und die Mannschaf-
ten des Bataillons Bei dein Eintritt wurde der
Herzog von einem von Jägern auf Jagdhörnern ge«
blasenen Festgruß begrüßt und Fräulein Kirchhofs
überreichte ihm ein Bouqet. Nachdem der Herzog
verschiedene Herren und namentlich die anwesenden
Damen begrüßt, nahm derselbe auf einem Fauteuil
vor der Bühne Platz, ihm zur Rechten der comman-
dirende General v. Wichmann, zur Linken Frau Ge-
neralin Weller. �- Nunmehr begann das eigentliche
Festspiel. Eingeleitet wird dasselbe durch einen von
dem Dirigenten der Jägereapelle, Capellmeister Kluge,
eomponirten Festmarsch Nunmehr trat ein Herold
im Costüm des Mittelalters vor die Rampe, brachte
dem Herzog ehrfurchtsvollen Gruß und Dank für sein
Erscheinen dar und bat ihn, huldvollst entgegenzu-
nehmen, was aus Vergangenheit und Gegenwart die
nunmehr folgenden Bilder vor sein Auge führen soll·



ten. Der Vorhang hob sich hierauf, und den Blicken
der Zuschauer zeigte sich das erste Bild, darstellend
den Raub der Prinzen Ernst und Albert, die nach-
maligen Begründer der Sächs. Königl und Herzogl.
Linie, durch den Ritter Kunz von Kauffungen. �
Der Vorhang fiel, und nach kurzer Pause, die durch
eine entsprechende Musik ausgefüllt wird, erschien der
Herold wieder und leitete durch einige Verse das
zweite Bild ein: Friedrich der Weise, Kurfürst von
Sachsen, wie er die ihm angebotene Kaiserkrone ab-
lehnt, und den Blick der Fürsten hinlenkt auf Maxi-
milians Enkel, den nachmaligen Karl V. Jn der-
selben Weise wie vorher wurden die folgenden Bil-
der eingeleitet· Drittes Bild: Johann Friedrichs,
genannt der Großmüthige, Rückkehr aus der Gefan-
genschaft und seine Ankunft auf dem Schlosse. Fröh-
liche Wiederkunft. �- Viertes Bild: der Erbprinz
Ernst von Sachsen-Altenburg, der jetzt regierende
Herzog, vor dem Schlosse seiner Väter Posten stehend.
Fünftes Bild: Seene aus dem Ausfallsgefecht bei
Chevilly am 30. September 1870, darstellend den
Moment, wie der Befehlshaber der französischen
Trupp» Oberst Guilhelm, in die Brust getroffen,
vor der Front des Bataillons todt vom Pferde sinkt.
�-� Sechstes Bild: Herzog Ernst auf der Gemsen-
jagd in TyroL �� Siebentes Bild: Schluß und
Apotheosa Deputationen derjenigen Regimenter, def-
sen Stabe der Herzog angehört oder deren Chef er
ist, senken huldigend ihre Fahnen vor der Büste des
Herzogs. �- Der Herzog ist Ofsizier a la. suite des
1. Garderegiments, Chef des 96.  Altenburger! Jn-
fanteriereginients, Chef des 12. Königl Sächsischen
Jägerbataillons, Chef des 50. Russischen Jnfanteries
Regiments  Bialystek!. � Während die Musik ,,Heil
dir im Siegerkranz« intonirte, fiel der Vorhang. Das
Festspiel gestaltete frei! -zu einem überaussglanzvollem
das Arrangement war ein wahrhaft künstlerisches.
Die Darstellung jeder einzelnen Rolle bekundete die
tiefdurchdachte Aussassung der ihr zufallenden Auf-
gabe. Die Costüme waren prachtvoll, in jeder Hin-
sicht historisch-treu. Sie waren direct aus Berlin be-
zogen worden. Welchen Werth sie repräsentirem
geht wohl schon aus dem Umstande hervor, daß sie
mit 5000 M. versichert waren. Der Herzog sprach
wiederholt den Veranstaltern des Festspiels, und na-
mentlich dem technischen Leiter, Herrn Professor Mor-
genftern, seine Anerkennung aus. � Nach beendig-
tem Festspiel begab sich der Herzog in das Ofsizier-
Casino, woselbst sich die Offiziere kameradschaftlich
vereinigt hatten. � Das Logis des Herzogs, wel-
ches sich in der ersten Etage des Landschaftsgebäudes
befand, umfaßt 3 Zimmer: 1 Arbeits- resp. Wohn-,
ein Empfangs: und ein Schlafzimmer. Dieselben
Räumlichkeiten haben übrigens fchon öfters fürstliche
Personen beherbergt, so im Jahre 1813 Kaiser Alexan-
der I. von Rußland

�-� Den 17. Mai. Heute Morgen 8 Uhr brach-
ten dem Herzog die beiden hiesigen Miltäreapellen
ein Stündchen dar, welchem der Herzog am offenen
Fenster aufmerksam zuhörte. Nach Beendigung des
Ständchens befahl er die Dirigenten zu sich herauf.
�- Um 103/4 Uhr begab sich der Herzog auf den
Exercierplatz, woselbst inzwischen das Jäger-Bataillon
Aufstellung genommen hatte. Bei dem Erscheinen
des Herzogs präsentirte das Bataillon unter den Klän-
gen des Präsentirmarsches das Gewehr. Der Her-
zog begrüßte die Mannschaften mit den Worten:
,,Guten Morgen, Jäger!« worauf dieselben mit einem
kräftigen »Ein-ten Morgen, Hoheit!« erwiderten. So-
dann hielt der Herzog eine kurze Ansprache an das
Bataillon, welche mit einem Hoch auf den Kaiser
schloß, in das die Anwesenden begeistert einstimmten.
Herr Obetstlieiitinant Kirchhofs dankte hierauf in län-
gerer Ansprache dem Herzog für die dem Bataillon
jederzeit erwiesene Huld und schloß mit einem Hoch
auf den hohen Chef des Bataillons, das gleichfalls
freudig aufgenommen wurde. Nunmehr nahm der
Herzog die Parade ab. Nach Beendigung derselben
wurden Diejenigen aufgerufen, welche vom Herzog
mit Decorationen bedacht worden waren. Es erhiel-
ten das Ritterkreuz des herzoglichen HaussOrdensl
die Hauptleute Bauer und Schönheit, die Prcmier-
lientenants von Kalkreuth und von Kloß; Zahlmei-
ster Mache -und Capellrnseifter Kluge erhielten die gol-
dene Verdienst-Medaille, mehrere Feldwebel 2c. bie
silberne Verdienst-Medaille. Hierauf nahm das Prä-
niiensthießen seinen Anfang. Geschossen wurde auf·

sünf Ständen mit einer Diftanz von 200 Meter,
jeder Schütze hatte 2 Schuß. � Während des Schie-
ßens nahmen die Herrschaften in einem eigens für
diesen Zweck errichteten Zelte ein Dejcuner ein. Hier-
auf wurden von dem Hofphotographen Mücke meh-
rere photopraphische Ausnahmen gemacht, darunter
2 Moment-Ausnahmen. Die Schießftände waren sehr
geschmackvoll decorirt; besondere Aufmerksamkeit er-
regte ein Blumenbeet, welches in den einzelnen Far-
bennüancen das herzogliche Wappen darstellte. �
Den besten Schuß seitens der Herren Osfiziere that
Preinierlieutenant von Witzlebem welcher als Prämie
einen sehr werthvollen Silberkasten erhielt. Von den
Mannschaften errang Feldwebel Jäselcke die ausge-
setzte erste Prämie, bestehend in einer werthvollen sil-
bernen Uhr. Sämmtliche Prämien, welche zum größ-
ten Theile in Bildnissen des Kaisers und des Her-
zogs bestanden, wurden von dem Herzog selbst ver-
theilt, wobei derselbe sich über die Leistungen des
Bataillons im Schießen anerkennend äußerte. � Um
3 Uhr Nachmittags kehrte der Herzog zur Stadt zu-
rück. Nachdem er bei sämmtlichen verheiratheten Of-
fizieren des Bataillons vorgefahren war, begab er
sich zum Diener, welches um 31/: Uhr im kronprinz-
lichen Schlosse begann. Der Treppenausgang, sowie
die Vorhalle waren mit Topfgewächsen und Jagd-
emblemen prächtig decorirt, desgleichen der Saal.
Hinter dem Platze des Herzogs befand sich dessen
Oelbild in Lebensgröße, welches vom Herzog dem
Bataillon zum Andenken überwiesen worden ist. Zu
beiden Seiten dieses Gemäldes waren die Bildnisse
des Kaisers und des Kronprinzen placirt. Auch das
von dem Maler Horn in Wartenberg ausgeführte
Gewölbe, die Kaiserparade bei Longchamp darstellend,
war im Saale aufgestellt worden. An dem Diner
nahmen circa 80 Personen Theil, zumeist Offiziere,
sowie auch einige geladene Gäste. �- Den ersten Toast
brachte der Herzog auf den Kaiser, den obersten Kriegs-
herrn, aus, dem er die Verleihung des Bataillons ver-
dankte. Der Herzog schloß seinen Toast mit den Wor-
ten: »Gott segne, Gott erhalte, Gott schätze Se. Mase-
stät den Kaiser und König!« Begeistert stimmte die
Versammlung in das Hoch ein, und hörte stehend
die von dem Musikkorps intonirte Nationalhymne
an. � Den zweiten Toast brachte der commandi-
rende General des VI. Armee-Corps, General von
Wichmann, auf den Kronprinzen, den hohen Herrn
dieses Hauses aus. Gleichzeitig wurde an den Kron-
prinzen ein Begrüßungsäcelegramm abgesandt. Auch
an das Offiziercorps des 5. Jägerbataillons zu Göt-
litz, welches einen telegraphischen Glückwunfch gesen-
det hatte, ging ein Telegramm ab. � Den dritten
und legten Toast sprach Oberstlieutenant Kirchhoff
Damit war die offieielle Tafel aufgehoben.

� Nach aufgehobener Tafel trat der Herzog an
die einzelnen Herren heran und verabschiedete sich von
ihnen in huldvollster Weise. Wie zur Ankunft, so
hatte sich auch zur Abfahrt des Herzvgs ein zahlrei-
ches Publikum eingefunden, welches den hohen Herrn
mit lebhaften HurrahiNufen begrüßte. Der Herzog
war sichtlich über diese Huldigung erfreut und dankte
freundlich nach allen Seiten. Jm Wartesaal der
1. Klasse verabschiedete er sich von den Herren, die
ihn nach dem Bahnhofe begleitet hatten: Oberstlieu-
tenant Kirchhof, Oberst v. Schmeling u. a. m. Wie-
derholt reiihte der Herzog Herrn Oberstlieutenant
Kirchhof die Hand und sprach ihm gegenüber seine
volle Befriedigung über den schönen Verlauf des Fe-
stes aus. Unter dem lauten Hurrahruf der Menge
verließ der Zug den Perron. �- Ueberall wird die
Leutseligkeit des Herzogs gerühmt. Letzterer hat der
Stadt zur Vertheilung an die Armen die Summe
von 300 M. überwiesen, dem ihm als Ordonnanz
beigegebenen Oberjäger Klinkert schenkte er eine gol-
dene Uhr. Prof. Morgenstern und Oberstabsarzt
a. D. Dr. Fischer haben Ordensdeeorationen erhal-
ten.  Zahlnieister Mache erhielt das Kreuz des Her-
zogl. Hausordens!.

Oels. Am Donnerstag, den 20. d. Mts.,
nach Ankunft des Zuges von Breslau, also kurz nach
10 Uhr, sind ca. 150 Stück Brieftauben des Vereins
Brega in der Nähe unseres Bahnhofes aufgelassen
worden· Oels ist eine Etappe auf der Linie Thorn
resp. Königsberg O.JPr.��-Brieg. Die Dressur
der Tauben auf dieser Linie ist von dem Königl.
Kriegsministerium dem genannten Verein übertragen
worden.

GIVE-ers, 19. Mai: Bei der am 1. und
2. August d. J. hier abzuhaltenden 8. Wanderver-
sammlung schlesischer Bienenzüchter wird die erste
Prämie die von den hiesigen städtischen Behörden
gespendete goldene Medaille bilden. Einige werth-
volle Ehreiipreise hat auch der Vorstand des schles.
Generalvereiiis bewilligt. Mit der Ausgabe von
6000 Loofen ä. 50 Pf. ist bereits begonnen wor-
den. Zur Verloosung kommen eine größere Anzahl
guter Bienenvölker, edler Königinnen, praktischer Bie-
nenwohnungen, guter und preiswürdiger Geräthe,
ferner Honig u. s. w.

Bunzlau, l9. Mai. Vorigen Sonnabend
wanderten drei Handwerksburschen zusammen von
dem nahen Ober-Tillendorf weg die Chaussee nach�
Görlitz entlang. Als sie eine Strecke gegangen wa-
ren, blieben zwei hinter dem dritten zurück, übersie-
len denselben dann plötzlich von hinten, warfen ihn
zur Erde und nahmen ihm fein Porteinannaic mit
6 Mark Jnhalt weg, worauf sie davonliefen. Der
Beraubte kehrte nach Tillendorf zurück und erzählte
dort, was ihm begegnet war. Mehrere handfeste
Männer« machten sich alsbald auf den Weg, und es
gelang ihnen auch, Denjenigen, welcher eigentlich den
Raub ausgeführt hatte, einzuholen und dingfst zu
machen. Man fand das Portemvnnaie und 3 Mk.
im Stiefel versteckt bei ihm vor. Der Mitthäter ist
leider entkommen.

Hirfchberg, 19. Mai. Morgen eröffnet Herr
Gaftwirth Pohl seine Restaurants auf der Schnee-
koppe. Von dieser Zeit an tritt oben auch wieder
regelmäßiger Post- und Telegraphendienst ein.

L o k a l e s.
� Der bereits in weiteren Kreisen bekannte

Jmprovisator und Correspondent der  deutschen! Texas-
Post in Amerika, Joseph Bartels, hat sein großes,
aus 1000 plastischen und naturgetreuen Ansichten
bestehendes Stereoskopen -Kabinet im Saale des
Drescher�fehen Rcstaurants hier für das kunstliebende
Publikum aufgestellt und eröffnet. Die ,,Lokomo-
tive« zu Oels schreibt unterm 5. d. darüber Folgendes:
Das hier im kleinen Saale des Elysiums aufgestellte
Barthelsssche Stereoskopenkfkabinet ist in der That
eines Besuches werth. Es ist nicht Aufgabe des Re-
ferenten, Reklame zu schreiben, um dem Einen oder
dem Anderen dadurch zu dienen, sondern wahrheits-
getreu zu berichten über das, was faktisch vorhanden
ist. Die in jenem Saale aufgestellten Stereoskopen
vergleiche man nicht mit dem sogenannten Guckkastem
in denen in der Regel nur «�- oft nach falscher Aus-
fassung � einfache Bilderbogen hinter Vergröszerungss
gläsern zu sehen sind. Stereoskopen enthalten direct
aus der Natur vermittelst der Photographie aufge-
nommene Gegenstände; durch die optischen Gläser
sieht der Beschauer dieselben in ihrer fast natürlichen
Größe getreu so wieder, wie sie in Wirklichkeit vor-
handen sind, und dies ist eben das Jnteressante und
Werthvolle. Manche Bilder überraschen in dieser
Beziehung in der That. So z. B· die Jndustries
und Gewerbe-Ausstellung, die BrühPsche Terrasse,
der Mont-Blanc, Rothschild�s Grabstätten in Frank-
furt a. M., die Kehler Brücke u. f. w. Die Schön«
heiten der Natur, die berühmtesten Städte und Bau-
werke in Wirklichkeit schauen zu können, ist ja nur
Wenigen vergönnt; diejenigen, welche den Wander-
ftab nicht ergreifen können, finden hier einen genü-
genden Ersatz. Aber auch denen, welche gereist sind,
ist durch Besichtigung dieser Stereoskopensammlung
eine jedenfalls willkommene Gelegenheit geboten, in
vollendetster Naturwahrheit Gesehenes wiederzufinden.
Der Besuch dieser Ausstellung ist daher Jedermann,
namentlich aber in wissenschaftlicher Beziehung den
Schülern höherer Klassen angelegentlichst zu empfehlen.

Vermischtes
�� Drei NegersMatrosen aus Kamerun, welche

gegenwärtig in Berlin anwesend sind, wurden am
Dienstag dem Kaiser in seinem Palais vorgestellt
Dabei richtete der Kaiser nur die kurze Frage an
sie, wo sie zu Hause wären, welche sie prompt mit:
»Aus Kamerum Majestät!« beantworteten, worauf
bie Entlassung erfolgte. Die drei mittelgroßen, jun-
gen Leute zeigen die echte Neger-Physiogiiomie,:zeich-
nen sich durch große Intelligenz aus und sprechen
�nicht nur bereits gut deutsch, sondern passen sich
unseren eivilisirten Verhältnissen ungemein schnell an,



tragen die uniform vorschristsmäßig und sollen tüch-
tige Seeleute sein, die vornehmlich in der Takelage
ihres Gleichen suchen.

�- Giner Zerstörung der Stadt Cros sen kom-
men die beispiellosen Verwüstungen gleich, die da
am Freitag ein Wirbelwind angerichtet. Ein Extra-
blatt zum ,,Crossener Wochenblatt«, dessen Druckerei
ebenfalls vom Sturm arg mitgenommen wurde, schil-
dert das entsetzliche Wüthen der wild gewordenen
Elemente in folgender Weise: ,,Freundlich lachte
Vormittags die Sonne auf die Frühlingslandschaft
herab, Alles sproßte und blühte in der warmen
Luft, die Vögel sangen und die Menschheit athmete
eitel Frohsinnz was konnten auch die Wolken, die
sich im fernen Westen aufthürmten, weiter bringen,
als den langersehnten Regen, der die trockenen Flu-
ren erquicken sollte? Doch finster und finsterer wurde
es wie am Abend, und in der dritten Nachmittags-
stunde stand es am Horizont wie eine schwarze Wand,
in den Stuben wurde es dunkel, daß man hätte
Licht anzünden mögen und unheilvolle Schwüle la-
gerte in der Luft. Um drei Uhr erreichte das Un-
wetter in Gestalt einer Windhose, die sich von Süd-
west nach Nordost bewegte, unsere Stadt; ein Brau-
sen und Getöse erhob sich, daß man glaubte, der
Untergang der Welt sei gekommen, Hagel, Blitz,
Donner und ein gewaltiger Orkan tobten mit schreck-
licher Kraft durch einander, um ein Werk der Ver-
nichtung zu vollführen, wie es in Worten kaum zu
schildern ist. So schnell wie das Unwetter gekom-
men, ging es auch, und sobald sich die elementaren
Gewalten beruhigt, schien die Sonne nach wie vor
friedlich und heiter. Was sie aber beleuchten, das
war schrecklich anzuschauen. Die meisten Fenster wa-
ren zertrümmert, die Dächer abgedeckt, und die Trüm-
mer, Balken, Bretter, Dachsteine deckten oft fußhoch
die Straßen. Das war aber nur ein kleiner Theil
"des Unglücks, denn die Alarmsignale der Feuerwehr
�riefen die erschreckten Einwohner nach einer Stätte,
«wo das Leben von Menschen auf dem Spiele stand.
Unser schöner Marienthurm, seit Jahrhunderten eine

gestürzt und mit seiner ganzen Schwere aus das
Restauratenr HabePsche Haus geworfen, welches unter
seinen Trümmern sammt den Jnsassen begraben
wurde. Auch das Krug�sche Grundstück ist dabei
stark beschädigt, ein Hinterhaus desselben liegt eben-
falls zertrümmert.
nen vereint zu arbeiten, um den verunglückten Men-
schen zu Hilfe zu kommen, und man möge sich einen
Begriff von dieser Rettungsarbeit machen, wenn man
hört, daß die schweren Balken des stürzenden Thur-
mes das zweistöckige Haus bis fast zum Parterre
durchschlugen Der Besitzer des Hauses war zum
Glück nicht anwesend, mit vieler Mühe und schwer-
verlegt wurde die Ehefrau desselben hervorgezogen
und nach dem Krankenhause gebracht. Sie erlitt
mehrfache Brüche, an eine Rettung des Lebens ist
nicht zu denken. Der Stellmacher Preuß wurde
leicht verlegt bald aufgefunden, der Schlossermeister
Brunn wurde sehwer verlegt unb nach vieler Mühe
erst gegen sieben Uhr Abends hervorgezogen; das
Schenkmädchem ebenso der Bauer Zerbe aus Rädnitz
fand man als Leichen, während man bis jetzt noch
nach dem Kupferschmiedemeister Hiibner sucht.  Er
wurde inzwischen als Leiche gefunden. D. R! Der
große Schornstein der Klafkkschen Lagerbierbrauerei
stürzte herab und bedeckte die anliegenden Gebäude,
Maschinen, Vorräthe mit seinen Trümmern, die an-
stoßenden Grundftücke gleichfalls mit verwüstend: so
wurden fast sämmtliche Wagen der Fuhrwerksbesiherin
Sawade demolirt. Das alte Scharfrirhtereigebäudtz
viele Scheunen am Steinwege stürzten zusammen,
auch der Schornstein der Fleckschen Tuchfabrik stürzte
herab und häufte zu den Trümmern des Daches
und des Mauerwerks noch andere. Auf der Oder
sanken zwei Schiffe, in dem einen fand eine ganze
Familie, Mann, Frau und drei Kinder, ihren Tod;

sFortsetzung in der Beilage]

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntage Cantate  den 23. Mai er.! predigen

in hies. evang. Kirche:
Vorm. A. Polnifch: Pastor Nitranskrx

Feuerwehr und Militair began- d

Aintswoche des deutschen Pastorsn
Getauftt Den 13. man Ernst Alfred, S. des

Schmiedem Ernst Wende hier, geb. den 1. d. M··, den
14. d. M. Anna Sufanna, T. des Herr-seh. Kutschers Ernst
Langner zu Altstadt, geb. den 8. d. M.; den 16. d. M.
PCUL S. des Hofe! Carl Nowack zu Altstadt, geb. den 8.
. M.; desgL Stufe Chriftiane Martha, T. des herrsch-

Kutschers Carl Prätsch in Giesdorfz den 21. d. M. Carl
Herrmanm S. des Arbeiters Carl Schwarz hiers, geb. den

Geftorbenr Den 15. Mai der Böttchergesell Friedrich
Kellner hiers., alt 65 J.  starb im hies. Kreis-Krankenhause!;

T. b. M. Ernst Otto, f. S. des Stellenbes Ernst Ma-terne m hies. d. V» alt 1 M. 9 D; den 18. d. M.Rosina
Susanna, T. des Hofeknechts Carl Bienas in Reichen, altJ. 2 M. 11 T.

Das evangelische Piave-unt.

Als ein Retter
aus vielen Verlegenheiten ist in unserer Zeit, die so
reich an Vereinen ist, das im Verlage von G. Si-
winna in Kattowih O.-S. erschienene Buch: Reden,
Ansprachen und Trinksprüche bei patriotischen, Vereins-
und Familien-Festlichkeiten von Dr. Nordheim, Preis
2 Mk. zu betrachten. Jn diesem Buche findet Jeder,
der als Vorstandsmitglied bei irgend einer festlichen
Gelegenheit eine Rede zu halten hat, eine reiche Fund-
grube, welche in den Stand seht, in logischer Folge eine
korrekte Rede oder Toaste halten zu können. Dieses
Buch ist auch besonders für höhere Cummunalbeamte,
Ofsiziere und alle diejenigen Personen geeignet, die
bei irgend einer besonderen Gelegenheit sich vor einer
größeren Versammlung hören lassen müssen. Auch
für Familien-Festlichkeiten, als Verlobungen, Hoch-
zeiten, Kindtaufen find ernste und heitere Toaste in
dem Buche zu finden. Wir können es auch Jeder-
mann empfehlen.
warum 4 vCt. Staats-Schuld-Kaffenscheine

von 1852/68, 1867, 1869.
Die nächste Ziehung findet am 7. Juni statt.

Gegen den Coursverlust von ca. 4�/2 PG. bei
der Ausloosung übernimmt das Bankhaus Carl
Lienburgery Berlin, Franzöfifehe Straße l3, die

Zierde unserer Stadt, wurde von seinem steinernen B· Deut» �am, Schwarz· Versicherung für eine Prämie von 5 Pf. pro
Sockel abgehoben, in der Luft wie ein Trichter um- Rachmz Derselbe. l00 Mark.

E

Koukursverfahrem Yremsen-Dec,Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns Carl Fiedler von Reichthal
wird nach erfolgter Abhaltung des Schlußterinins

åliamslau, den 15. Mai 1886.
hierdurch aufgehoben.

KönigL ålltntsgericht Bieder.
Der Unterzeichnete folgt innerem Antriebe, für die ihn zu feinem fünfzigjährigen Amts-

Jubiläum von hiesiger Schulgemeinde und von auswärts kundgegebenen und dargebrachten Zeichen
der Dankbarkeit, Liebe und Freundschaft öffentlich
ders dem Comitå gegenüber, welches das Fest zu

seinen tiesgefühlteften Dank auszusprechem beson-
einem so schönen zu gestalten bemüht war.

Wagner, HauptlehrenWilkau, den 17. Mai 1886. 
I-Iu

 Wunschgemäß
Für die vielen Beweise der Theilnahme beiI

der Beerdigung unseres lieben Vaters, Groß- und
Schwiegervaters, des

Gastwirths Herrn Brockh
insbesondere dem Herrn Erzpriester Mysliwiec
für die troftreichen Worte bei der Beerdigung des
Entschlafenem beehren wir uns hierdurch unsern
innigsten Dank auszufprechew

Die trauernden Hinterbliebenen.

Lilionese, gegen Sommer-
sprossen, Leberflecken 2c. V: Flc.
3 M» 72 Flc. 1,50.

Bartspuren bei Damen 2c. ä. Fl.
i - 2,50 Mk.
hinef. Haarfärbemitteh zum Färben

der Haare. V: Flc. 2,50, Ve Flc. 1,25.
Haarwuchs-Pomade, vorzüglich zum Kopf-

und Barthaarwnchsh �/a D. 3 M» �l2 D. 1,50.
Bothe Je Co» Berlin.

Depot bei
C. Brand, �Eriieur.

. Atelier für kii
  künstlicher Zahnerfatz aus bestem Material unter c »!

empfitieahllt sich geneigter Beacht ung.
Krakauerstrafze 12, II. Etage.

Or. Extraeh entfernt sofort be

go Haisler�s

nftl. Zähne, Ylomben re»arantie des Gutpafseny
ichen und schönen Aussehen-s,

auch in eigener Behausuiig zu sprechen.!

Zwischen Harten-Honigs
das Pfund 60 Pfg»

Otto Faltin.
3 Stück neue· o

Jalouften
sind preiswerth zu verkaufen. Wo, Jst zu erfra-
gen in der Exped. d. Bl.

Ein Schliifsel
im Stadtpark gefunden worden. Abzuholen

i Brockmann  Apotheke!.

hleiderstojse und hattune
empfehle in großartiger Auswahl.
Modenbilder stehen jederzeit zu
Diensten. »

M. J. Bermann.

empfiehlt

Bestes Mittel, um die lästigen Fliegen und
Bremfen fernzuhalten, in Flaschen ä. 25 unb 50 Pf.

GermaniasDrogerie
Oscar Tietze.

Bahnhofstraße

  
Feine echtfarbige

Tuehe u. Bukskin
offerirt in großer Auswahl zu außerge-
wöhnlich billigen Preisen,
Beftellungen nach Maß

I werden unter Garantie des Gutsitzens schnell
3 und billig ausgeführt
l A. Cohms Nachtgr.

ca« Hannes.

lI

Georg Goste�s
ZiußöodeMHlanzlaclie
find überaus praktisch, trocknen geruchlos,
hart nnd fest während des Anstrirhes und
geben dem Fußboden ein höchst geflilliges
Ansehen. Die Glanzlacke sind rein, d. h.
ohne Farbe, ferner sehr beliebt die gelb-
braunen und dunkelbraunen. .

Georg Coste, Lacksabrih Mel.
Jn Namslau nur allein echt bei

Heinrich Grützner.
P. S. Probeanstrichh Gebrauchsanwei-

sungen gratis und franco.
Der Austritt! kann von jeder Haus-

frau selbst ausgeführt werden.



Selter u. Sodawasser leis-HEFT? JZIFZLJEITTTJFZFTOJZEZEZLZZLTL�ILTLT"" Oeffentliche Ylersjeigrtunsx
Herr Kaufmann A. Schneider m Nasleu Montag den 31. Mai er.

ist von uns ermächtigt, d . VUMTUUIIIYd 1%.. VII· «»
I� Ritbeuabskhliifse «« zisiekskinenkläxåitkxM-F?«»-3;;;E«;«?kT�;- Tät»

in rechtsverbindlicher Form für unsere Fabrik zu vollziehen; auch åmfumxzl THIS? this» V« TZMMFIEGEUCZUZ
hält derselbe Riibensanieii zur Vertheilung an unsere Herren Jnter- �Z213i.sä�geex};ffgfalgä�l�ägugg�gb�Ü;
essenten vorräthtg »» lNjthseide Bärten, Kampfe, Futter-

Direetion der �reugßurgec äucfzerfußrifz. g:�;���f�;�ä&#39; Hzjstlfåklaslfrgekjksttitjxj
· Stoff-Reste, l Kiste Schneider:

Kreide, fertige Herren-Garderobe,Florentiner Gitroneessenz,. .   Ueberzieher u. s. w» l Bettstell
la. Remerzer I-llmbeersalt, . gis Mzikiiee nerve 53VHiisiiicke-i-. b �p t b  d . y « ·

Gltronensalt, Brausepulver  »Du» åskdkmgxäiikke -.i"å�å,.:åT-
empfiehlt Etgsbssst . berichteten, 6 Biigeleisem 3 große

· Schneiderti ehe, 1 große Arbeits-
z  Schneider- erkstatt, l Schneider-

Nähmaschine mit Bank und Tritt-
brett n. a. m.

meistbietend öffentlich gegen gleich baare Bezahlung
« versteigern. 

Narnslary den 20. Mai 1886.

is» uorgeriinten Sei an  Is3LIsI2E-MH"«
weg» empfehle di« FHkztkzjlliggVegjkei ernste.

·· G« a et! . at c.neuesten Umhange, «;aqnettes- m... 2 m»
Re enmzjntel Und man er 22332;�? TZFTZYZFZITELTHZFF ZZUIOZZHHZTEZEg 343 und. 354 des deutschen Handelsgesetzbuchs,

zU bebeutend herabgefetzten fßreifen. _ xägtktxrsntcht erfolgter Abnahme von Seiten des
· - 223 Centner 20 Pfund Flachs-ss B� E. SCMDWSICY · »? lexkskkgrwez

«« s » in 511 e unden,
öffentlich nieistbieteiid gegen gleich baute Bezah-
lung versteigern

Eermanimxdrogerie
Bahnhofstrasse.

Die genannten ännsfennen
werden freundlich gebeten, beim Einkauf desf� Guttentag, den 19. Mai 1886.nennen Irrtum-nasses, « « Biallas, Gerichtsvollziehen

der anerkannt vorziiglirhsteiy kräftigsten, ansgiebigsten und
eekekkserzxegsskks neues-kunnte»  auf Es« l. S o h r e I b e r,

� « anmalen, iimg 18,
Special-Geschäft imyortirter Hamburger

und Bremer starren.
""" Ist« a� grösstes Lager in echt russ.� egypt.

D o p P 91 t e G1:  S s e »· und türkischen Cjgaretten,grosste Auswahl |n sämmtl. Rauch-
TO« 10 Pfge- re uisnten S azierstöcken etc.. . » -

u »» » »» dann�: Uukkfktnste Gtmktkksks empfiehlt sich einer geneigten Beachtung.tisYiszstsussutxs ssszsätksttz m« /I. Besonders zu achten auf �
"mm" E1122?" « «« « « ECIIIUZMOHCC »GI0IUIS« und Firma Diesem Buche verdanken schon viele Tausend

Fritz Schulz jun., Leipzig. J dem B d! D Wmt A h nU U c l�. 08 user! O·-U e b e r a 11 v o r r ä t h 1 g. ZETLZOFNTUJ,«JH,;»,Z,ZTYIJ"IZ»«FH"JFZZ",Z THE;
. E �lfhäftnlgetelen oArrflagemerszchienenndiesåt g  g Dtedarin enthaltenenAtteste sind genau nach �ä

D t l � G [I - .  engste-Jesus«stärker«Oreikexsszxggchxxs- s - , asZU sche Halle VCrstcherUUgs« csp schalk ZU Veklms  exnsgkkxrxrsie Ist? Isggsxgsrisgixkekgsx
Subdirectton Breslatn Agentur Namslam Traugott sinke-»« Hugo-»F i» The-m- s

Vorzugliche Vetsichetpmgs R «« » » u. A. gen und vielen anderen Buchhandlungem
  zu 1|� äucßa�ts�itzueen bei Herrn Ewnld Menzel
Hoher Ruban ·bei , Selbst- und mehrjähriger Versicherung letzter hagelfreier Jahre.

äu jederi näher-en Auekuåiafit sowie zur Entgegennahme von Versicherungeälnträgen empfiehlt sich Its-It« IM Hsssstssuss ouolllunß Ost!amg an, en 20. ai 1886.   
In.

Nebst 9 ßctlagm.



1. Beilage zu gilt. 40 des Diamglauer HtadtlilallesÆ
N a m s l a u, Sonnabend den 22. Mai 1886.

Einen

Vvel
haben O. �ießen}? berühmte

Woferne leis.
selbe sind aus dem allerfeinstem echten engl. Silberstahl angefertigt, hochfein hohl

gefchliffem abgezogen, fertig zum Gebrauch. Preis per Stück 3 Mk.

tuis für Rafirmesf er
per Stück 30 Pfg.

yalenbstrcicljriemen
zum Schärfen der Rasirmessey per Stück 2 Mk. 50 Pfg.

fmasse
für Streichriemen per Dose 50

chär
Rufirfeife Ia. per Stück 40 Pfg.

Zur Vorsicht empfehle allen Herren, welche sich rasiren lassen, sich ihr eigenes
Rasirmesser zu halten, um sich möglichft vor ansteckenden Krankheiten zu fch·

Nur direkter Bezug garantirt Echtheit
Verfandt gegen Nachnahme.

Preislisten von allen Arten Messerm Gabeln, Scheeren 2c. versende gratis
und franco nach allen Ländern der Welt.

Otto Kirberg, llesserwaarenfahrikant.
in Griifralh bei gelingen, Rheinvreuszem

trul

... 
».;-.»Es«

Pfg-
Rasirpiiisel Ia. per Stück 50 Pfg.

ützen.

Die Erzeugnisse der
Königs. Preuss. und Kaiserl. Oesterreieh.

Hof-Chocolade-Fabrikanten:

Gebrüder Stollwerck in Cöln,
Filialen in Frankfurt a. pl» Breslau und Wien,

verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Verwendung von nur besten Rohmate-
rialien und deren sorgfältigster Bearbeitung. Die Original l/p & �A-Pfund-Packungen
sind mit Preisen und Garantie-Marke  Rein Ganzen! und Zucker! versehen.

Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin:
|.|. MM. des Kaisers Willhelm, der Kaiserin Augusta, Sr. K. u. K. Hoheit des Kron-
prinzen, Sr. Kaiserl. u. Königl. apostol. Majestät Franz Joseph, sowie der Höfe
von England, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland, Belgien, Baden, such«

sen-Weimar, Mecklenburg, Rumänien und Schwarzburg,
.� 21 goldene, silberne und broncene Medaillen. !

Stollwerclvsche Chocoladen und Caccia-S
sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an den Haupt-Bahnhof-

Bu�ets, durch Depöt-Schilder kenntlich.
In Namslau bei R. Weoh/mann und

Reinh. Koschwitz, Conditor.
In Reichthal �bei J. Franke.

L��
Pateut-Malzbrot

und Malz - Zwieback
 D. R.-P. No. 14687!

für Kranke und Kinder ärztlich empfohlen, nur
allein zu haben bei

Alois Kuhnert,
Bäckermeistey

Mittelslu 7, früher R. Krichlerd Bäckerei.

Amerikanische 
Glanz� 

Stärke
von Fritz Schulz jun» Leipzig
wegen hervorragender Güte und Billigkeit

edem zu empfehlen. Zlelierall vorrlithigp
a älan�et 20 Als.

i

i

ooooooooo 
L�uuhens�ngügc,

größte Auswahl,
billigftbe Preiseei«

A. Cehn�s N aehfolger
Gar] Hannes.

8491 ertheilt:
Wilh. Mahler, Berlin, Invalidenstr. 121.

Hochfeinen herben

bersiklngar
offerirt die Flasche mit l,25 Mk.

V. Zurawski.

X  ».  « ««�l . .. ULXFLH 5

PE 0G�
» zu Inowrazlnvr_

Eme eleganteEquipage
mit 4 Pferden u. compl. Geschirr

Yo , an o Mark.
. » t .�r; Zkgkkilskkiijkfiääki
5 0  Mark,

34 edle Rext»-«11.Wagen11kekc1ai
500 sonstige werthvolle Gewinne.
Inowrazlawer 
lMark,Pferdeloose Ä« 

 für Porto u. Liste11l Loose fllr 10 Mark, »» z« b»,«szm«»»!1 d zu haben in den durch Pltcnte kennt�&#39; hen Verkaufsstellen und zu belieben. durch
F. A. Srhrnder, Hannover,Gr. Packhofstrasse W.

Das

iüzettfeclertpLager 
Quer!! Unua in Altona
versendet zollfrei gegen Nachnahme  nicht

unter l0 Pfd.! gute neue
Bettfedern für 60 Pf. das Pfd. T
vorzüglich gute Sorte 1,25 Pf. T

prima Halt-dannen nur 1,60 Pf»
prima Ganzdaunen nur 2,50 Pf.

Vervatkung zum Seitenpreis.
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 PG. Rabatt

Nichtconvenirendes wird bereitwilligst umgetauscht.



60.000 �In1 Ha tgew. 
W« Mag

im15 000 Gewinne

Loose ä IM 11@��°��
-��-·-- Der Vorstand der

3. Hauptgem in
30.000 Je. W.

r/ 
i: 
I

Der »Bei-limi- «,Lokac-Ytnzeiger«
breitetste und gelesenste Blatt Deutschlands.

stelkungssjlioterie
Weimar 1886 in drei Klassen.

darunter Hauptgewinne i. W. «

60.000 Mk» 40.000 Mk» 30.000
3 X 10000 Mk» 4 X 5000 Mk» 7 X 3000 Mk. �n. s. w. n. s. w.

Erste Ziehnng am 6. nnd 7. Juli d. J.
I 11 Stück für 50 Mk. versendet

Ftändigen Ausstellnng
Loofe sind auch zu haben bei: _

ehreiber, lhgarrenhandlung m Namsl

L. Haupt ew.
40.000 . W.

Werthe
von 750 000 gerate,

Mk» 20.000 Mk.

Mk., Vollloose für alle 3 Ziehungen gültig e 5M.,

4. Hauptgetn
20.000 J6 W.

au.

8|11|03.

Einladung zum Abonnement

ZBerciner gissalzxstnz Wöchentlich 6 Mal, 2� 2��5 Bogen täglich!.
Preis pro Monatwnur 80 Pf.

.»»eigen
 Auflage über 80,000 Exemplare! ist das ver- «

Er wird von jedem 16. Einwohner Berlins und in jedem Hause der
Reichshauptstadt durchschnittlich in 3 Exemplaren gehalten.

Der �Bettina �ioaat-Jtnseiger�ist ein außerordentlich reichhaltiges Blatt.
Vollftändig tedenzlos bringt er kurze, aber gediegene Leitartikel über alle

politischen Tagesfragen �- eine gedrängte, aber übersichtliche politische Rundschau und
» die neuesten Depefchen

Der ,,28erliner «,Lotiak-gtnzeiger«hat den ausgedehntesten Lokaltheil, welcher
ein erfchöpfendes Bild aller Vorgänge in der Reichshauptstadt bietet. Jm Gerichtssaal
werden namentlich fensationelle Prozesse ausführlichst behandelt, während im Feuilleton fach:
verständige Berichte über Kunst und Literatur den Leser auch aus diesem Gebiet aus
dem Laufenden erhalten.

Der ,,Berkiner sichert� YtnzeigeW ertheilt in seinem sorgfältigst redigirten
Briefkasten allen Abonnenten aus Nah nnd Fern gratis jede gewünschte Auskunft und
ist vielen Tausenden Freund und Rathgebergeworden.

Der ,,Rerkiner CLokiak-Ynzeiger«· trägt dem Bedürfnis; nach belletristischer Unter-
haltung in seiner ,,Täglichen Unterhaltungs-Beilage« durch die Veröffentlichung
ausgezeichneter Romane 2c. 2c. vollauf Rechnung und bringt jährlich einen Band Lese-
ftoff von über 1200 Quartseitem

Der gegenwärtig erscheinende Roman wird allen neu hinzutretenden Abon-
nenten gratis und frauko nachgeliefert.

Alle Postanftalten Deutschlands nehmen Abonnements entgegen.

»Begline
Die Expedition des
r Lokal-Anzeiger«

erlitt SVL, Zimmerstraße 40J4l.

�leichten Veedieut
Agenten und solide vertrauenswürdige .

Personen jeden Standes und an allen Orten
können ohne Kapital und Risiko jährlich
Mark l500-�2000 durch den Verkauf
von Staatspapieren und gesetzlich erlaub-
ten Prämien und Anlehensloosen gegen
monatliche Theilzahlg. verdienen. Offer-
ten an das Ba
Berlin SW.

ngseschäft F. W. Moch -
ilbelmftr. l5 erbeten.

�g�afergeßiffen
finden bei hohem Lohn dauernde Beschäftigung bei

Ott� Friedel, Maler.
Bernftadt i. Seht.

Einen Lehrling
Nimm! O« Alois l utInert,

Blicken-wär» Mittelftraße 7.

lMiidchen für Alles bei gutem Lohn können
fich melden, auch finden Knechte und Mägde
sofort Stellung

Kammmacher Charlotte Marschall,
Dienstboten-Vermietherin.

Dom. Nieder-Wilkau
sucht zum Antritt Johanni h. a.

eine Magd
zu miethen.

Einen Hansh älter
sucht zum Antritt am l. Juli d. J.

Robert Abratsam.«
Eine Wohnung von zwei Stuben, oben hinten-

heraus, ist zu Johanni zu beziehen.
Goldalmer.

Eine freundliche Wohnung im ersten Stock,
hintenheraus, ist bald zu vermiethen.

G. Gottsehalh Bahnhofstraße

I- Köchinnem Stubenmädkhen und

Ein« Laden nebst Wohnung ist zu vermiethen
und bald oder Johanni zu beziehen bei

W. Heinrich, Krakauerstraße
Ein kleiner Laden mit Wohnung ist zu ver-

miethen und 1. Juli 1886 -u beziehen bei
Robert Pofselh Klosterstraße

Eine fein möblirte, 2fenst. Stube, vorn-
heraus, ist Krakauerftv 6, l. Etage bald zu
vermiethem

Eine Wohnung, bestehend aus 2 Stuben, hin-
tenheraus, ist zu vermiethen nnd 1. Juli d. J.
zu beziehen bei Ferd. Krichley

Fleischermeisteiz
Eine Wohnung im 1. Stock, bestehend aus

drei Stuben, Küche, Entree nebst Zubehöy ist zu
vermiethen und 1. October er. zu beziehen bei

_ J. Wziontech Uhrmacher.
Eine Wohnung im ersten Stock vornheraus,

bestehend aus 2 Stuben, Alkove, Küche nebst Bei-. gelaß, ist vom 1. Juli er ab zu vermiethen bei
verw. S. Sittenfeld.

Dresoher�s Restaurant.
Ellllzeikie im Saale genannten Reftaurants auf-

ZtErkogtiopen-Gallerie,
enthaltend

� 1000 plastiskhe und naturgetreue Anstchten
der schönsten Partien der Erde,

ist von heute ab für den Besuch von früh l0
bis Abends 10 Uhr täglich geöffnet.

Entree bei Tage 20 Pf., des Abends bei Be-
leuchtung 30 Pf. für jede Abtheilung Schüler
zahlen die Hälfte.

Um gütigen Besuch bittet ergebenst
Joseph Barthels.

Stadt-Park.

Sonntag den 23. Mai i886
I. grosses

Trompeten - Gonoert
von der hiesigen Stadt-Kapelle

unter Leitung
· des Kapellmeisters Herrn Louis Barasch.

Anfang Mittags 4�/2 Uhr.
Entree a Person 20 Pf. Kinder it! Pf.
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

�I. Pech, Restaurateur.

nistet-g Gtalilissement siihmwitz
Morgen Sonntag:

Großes Maifeft
» » verbunden

mit mu1kal. Unterhaltung,
früh von 4 hr ab Kaffee und Kuchen,

darauf Ståmmfcllhstllck
Braunschm Würstcheii u. Bockbier vom Faß,

sowie Nachmittag vom 5 Uhr ab
- großes Tanzvergniigem n

hierzu ladet freundlichst ein 
Oswald Müller.

Heute Sonnabend:

KspfgiisbeinekH 
Hierzu ladet freundlichst ein

0swald Müller,
Böhmwitz

Zum Tanzvergnügen
auf Sonntag den 23. Niai ladet freundlichst
ein Gonstalla.



L. Beilage zu Nr. 40 des ,,Namslauer Stadtblattes.«
Namslaw Sonnabend den 22. Mai l886.

dem Bootsmann wurde die Brust zerschlagen. Der
Schornstein der Gasanstalt stürzte herab nnd riß
einige anliegende Schuppen im Falle mit sich nieder,
auch dem Gebäude selbst viel Schaden zufügend
Man kann von Haus zu Haus gehen, überall das-
selbe Unglück Ein Kind des Dachdeckers Horlitz
wurde vom Sturme emporgehoben und erschlagen.
Die alten, starken Bäume unserer Promenaden, des
Kirchhofes und der Chaussee liegen, mit den Wur-
zeln aus dem Boden gerissen, darnieder. Zum Un-
glück begann es gegen Abend heftig zu regnen, das
Wasser strömte in die unbedeckten Häuser und weichte
auch noch die Decken auf. Eine Nacht der Angst
und des Schreckens folgte dem gestrigen Tage, des-
sen Geschichte in der Chronik unserer Stadt ein sehr
trauriges Blatt bilden wird.« � Ferner wird vom
15. Mai berichtet: Der Nacht folgte ein heiterer
Morgen, und schon in den frühesten Morgenstunden
konnte man die schwergeschädigten Einwohner mit
Wegränmung des Schuttes und nothwendiger Dek-
kung der Schäden beschäftigt sehen· Es stellt sich
ein erheblicher Mangel an Dachsteinen heraus, da
die Vorräthe in der Umgegend bereits verkauft sind.
Die Reste des Thurmes liegen jagt auf dem Markt,
zu oberst das Zifferblatt der alten großen Thurm-
uhr. Die großen Gas-Candelaber auf dem Markt
wurden aus dem Boden gehoben und umgeworfen,
das Denkmal an der Spitze ist abgebrochen und auf
dem Kirchhofe sind Grabmäler und Bäume fast weg-
rasirt. Die Seitenwand des Rathhauses, die über
das Nachbarhaus hervorragte, stürzte ein, sämmtliche
Scheiben des Gebäudes und das Dach lagen zer-
trümmert. Jn vielen Wohnungen drehten sich die
Möbel wie im Wirbel umher, um arg beschädigt
liegen zu bleiben. So könnten wir noch bogenlang
berichten von dem schrecklichen Unglück, das unsere

Stadt betroffen, doch die Scenen bleiben dieselben,
gleich schreckenerregend und traurig. Hier wird wohl
ein dringlicher Appell an die öffentliche Mildthätig-
keit gerichtet werden müssen, denn der Schaden ist
unermeßlich und viele Existenzen sind ständig ver-
nichtet Ein Pionier-Commando ist bereits zur Hilfe-
leistung erbeten worden.

�- Am 12. d. M. verurtheilte das Schöffengw
richt zu Halle die Jnhaberin einer Gewürzmühle,
wegen Verfälschung gemahlenen Pfeffers, zu 1 Mo-
nat Gefängniß und 100 Mk. Geldstrafe event. noch
20 Tagen Gefängniß. Die Untersuchung ergab, daß
das Gemenge kaum noch den Namen Pfeffer ver-
diente. Es bestand aus Reismehh Maismehl, Palm-
kernmehl, Samenschalenmehl. Das Urtheil lautete
auf Gefängnißstrafe, da die Angeklagte schon im vo-
rigen Jahre aus gleichem Anlaß mit 500 M. Geld-
buße belegt worden war.

� Jm Circus Renz zu Kvpenhagen ereignete
sich Montag Abend eine aufregende Some. Jn der
von 16 Damen gerittenen Quadrille hatte eine der-
selben das Unglück, mit ihrem Pferde über die Bahn-
Barriere in den Zuschauerraum hineinzustürzen. Die
Reiterin kam unter das Pferd zu liegen, glücklicher
Weise hatten die an dieser Stelle wenig zahlreichen
Zuschauer die Geistesgegenwarh die Dame sofort un-
ter dem Pferde hervorzuheben. Hierbei zeigte es sich,
daß das Pferd den Rücken gebrochen hatte und auf der
Stelle verendet war. Nachdem das Pferd mit großer Mühe
über die Barriåre und aus der Manege hinausgeschafft
worden war, wurde die Vorstellung weiter fortgesetzt.

� Die große diesjährige Fahrt amerikanische:
Sänger nach Süddeutschland wird am 10. Juni von
Newyork aus mit dem Dampfer »Westphalia« vor
sich gehen, und es werden sich an ihr viele amerika-
nische Gesangvereine, insbesondere auch von Newport,

betheiligen. Der Fahrpreis in erster Kajüte beträgt
für Hin- und Herreise nur 100 Dollar Die Sän-
ger beabsichtigen, am 4. Juli in Frankfurt a. M»
jedenfalls im Verein mit den Sängern Frankfurt-s
und der Umgegend, einen National-Sängertag zu
feiern und dadurch gleichsam der Liebe zum alten
deutschen Vaterlande und dem Gefühle der Zusam-
mengehörigkeit im deutschen Liede Ausdruck zu geben.
Später soll dann eine gemeinschaftliche Tour durch
Europa unternommen werden. Auch dem Nieder-
wald-Denkmal werden die amerikanischen Sänger,
gleich wie die amerikanischen Schützen es im vorigen
Jahre gethan, einen Besuch abstatten und ihm ihre
Huldigung im deutschen Liede darbringen.

-� An das Schloß Bellevuein Berlin knüpft frei! eine
humoristische, wenig bekannte, historische Erinnerung.
Prinz Ferdinand hatte den Park für seinen Sohn,
der weite Reisen in andere Welttheile gemacht hatte,
mit Bergen, Felsgrotten und Teichen versehen las-
sen, damit dieser die ihm liebgewordene Romantik
der Natur auch zu Hause nicht vermisse. Eine
Stunde, nachdem Prinz Ferdinand den Prinzen Louis
Ferdinand bei seiner Ankunft in den Park herum-
geführt und ihm alle die nach seiner Meinung groß-
artigen Anlagen gezeigt hatte, fand man am Ein-
gange des Parkes einen Anschlag, welcher folgende
Warnung enthielt:

»Es wird hier Jedermann gebeten
Die Berge ja nicht platt zu treten,
Auch dürfen Hunde hier nicht laufen,
Sie könnten leicht den Teich aussaufen:
So gnietschig wird wohl Keiner sein
Und stecken einen Felsen ein!"

Der alte Prinz soll über dieses Pamphlet nicht
sehr erbaut gewesen sein. Jedenfalls war dasselbe
schon nach einer Stunde verschwunden.



i Die beiden Freund-F
Original-Novelle von F. Stöcken.

 Fovtiesung-! 
Nachdruck verboten.

Es war am andern Morgen. Else Hohenfels
saß in ihrem behaglichen Wvhnziinmer am Fenster,
halb hinter Blumen verborgen. Ein blaues Win-
terkleid umschloß die schlanken Glieder, das weiche,
dunkle Haar war einfach zurückgekämmt und von einem
blauen Bande gehalten, die braunen Augen sahen so
stolz und glüclstrahlend in die Welt. Am anderen
Fenster ihr gegenüber saß ihre Mutter, die Frau
Oberförster Hohcnfels, eine feine alte Dame mit einem
liebeii freundlichen Gesicht. Sie blickte mit mütter-
lichem Stolze auf ihr Kind. Else plauderte natürlich
von den Ballerlebnissen. ,,Eine Waldblume hat er
mich genannt, Mama, so hat mir Röschen West erzählt,
und heute kommt er nach dem Eise. O, wie ich mich
freue!"

,,Das muß ja ein gefährlicher Ritter sein«, sagte
die Frau Oberförstey »der sogar meiner stolzen Else
Herz bezwungen«

»O, Mama, was denkst Du!« rief Else, ,,er ist
nur anziehender und munterer als die meisten Herren
hier, aber sonst nichts weiten«

,,Es wäre auch traurig, wenn Du Dein Herz
an ihn verlieren solltes «, erwiderte die Mutter. Ein
Assessor ohne Vermögen und meine arme Else?« �

Else erwiderte nichts. Sie senkte das Köpfchen
und dachte � ob denn wirklich ihr Herz, ihr stolzes
junges Herz sich zu ihm neigen wollte, und ob er
wohl dann glücklich, so unsagbar glücklich sein würde,
daß er nicht nach dem schnöden Gelde fragte? �
Und es neigte sich zu ihm das stolze junge Herz.

Als sie sich am Nachmittage auf der spiegelglatten
Eisbahn wiedersahen, als die helle Wintersonne Alles
mit schimmernden und glitzernden Gefunkel umgab,
da standen sie sich gegenüber, Beide so jung, und so
schön, so fröhlich. Sie schauten sich in die hellen

Augen und aus den Augen grüßten sich zwei« fröh-
liche Herzen. Wie sie dann dahiuflogen auf der glat-
ten Eisbahn, glücklich, selig! Ein diistrer Blick aus
Franke�s Augen folgte ihnen. War es Sorge um
den Freund? �� daß er so leichtherzig all die Sorgen
über seine ungeordneten Verhältnisse vergessend nur
dem Augenblicke lebte? Freilich, wie mochte man
ihm das verdenken, wenn man die liebliche Mädchen-
gestalt an seiner Seite sah. �- Seine Blicke folgten
ihnen unablässig. Wie schön war sie, wie leuchteten
die dunklen Augen so unendlich glücklich. Als sie
Beide einen Augenblick ruhten, trat er heran und
begrüßte sie kühl, ironisch.

,,Es soll Polonaise gelaufen werden, darf ich
bitten, Fräulein Hohenfels?«

Kurt warf einen zornigen Blick auf Franke.
Else machte sehr mißmuthig eine stumme Verbeu-
gung. Warum störte er sie iii ihrem Glückes

»Deine Cotillontänzerin ist noch nicht engagirt.
Willst Du nicht das Heckenröschen pflücken?«

Else lachte hell auf. Kurt erröthete flüchtig
Seine gestrige Unterhaltung schien schon bekannt, jeden-
falls hatte seine Tänzerin feine interessanten Bemer-
kungen eiligst in Umlauf gesetzt.

Dort stand sie, das Heckenröschem ganz in Sam-
met und Pelz gehüllt, und das niedliche, rosige Gesicht
schaute recht munter heraus aus diesen Umhüllungen.

,,Franke�s freundschastliche Sorgen werden gra-
dezu läsiig«, murmelte Kurt, als er sich dem Hek-
kenröchen näherte. »Hier giebt es keine Wahl mehr,
der Becher ist an die Lippen gesetzt und ich will ihn
leeren. Einmal will auch ich auf der Sonnenhöhe
des Lebens stehen, mag dann kommen, was da&#39; «will

So hatte ihn, den leichtlebigen, fröhlichen Jung-
gesellen die Leidenschaft gepackt, eine glühende Leiden-
schaftl Seine trunkenen Blicke folgten Eisen; sie
führte mit Franke die Polonaise an, viele fröhliche
Paare schlossen sich ihnen an, auch er mit seiner ihm
aufoctroyirten Schönen mußte ihnen folgen. Am
Ufer stand eine Miisikbande; fröhlich schallten die

Klänge herüber« Die« Sonne wollte eben untergehen;
noch einmal warf sie leuchtend ihr volles, glühendeg
Licht auf die Winterlandschaft, die bereisten Bäume,
die weite Sehneelandschaftz alles war von dem rosigen
Licht der scheidenden Sonne übergossen, und all� die
fröhlichen Menschenkinder erglühten in ihrem Glanze.
Es war ein buntes heiteres Bild. �- Und zwei
junge Herzen träumten »den schönsten Traum, daß
es ewig, ewig so bliebe!"

Es giebt eine Zeit im Leben, eine Zeit so wonnig,
so rein, wo man Alles, sich und die Welt verges-
sen möchte: Die Zeit einer ersten ungestandenen Liebe.
Kurt und Else genossen diese Wonnen mit vollen
Zügen· Es genugte ein Blick, ein Gruß sie unend-
lich glücklich zu machen. Die Herzen schlugen höher,
sie vergaßen die Welt, wenn sie sich sahen. Und
es gab so viel Gelegenheit, sich zu sehen; auf der
Eisbahn, die Bälle Es war ein schöner Anblick,
die beiden glücklichen Menscheii zu sehen, wie sie im
Ballsal oder auf glatter Eisbahn strahlend dahinflo-
gen! Sie bemerkten nicht, wie sie von aller Welt
beobachtet wurden; sie sahen es nicht, wie ein stolzes
Männerherz in ihrer nächsten Nähe vor Weh verging.
Else sah nicht die tiefen, leidenschaftlichen Blicke Fran-
ke�s, die so oft auf ihr ruhten. Sie sah in Kurt�s
strahlendes Augenpaar und war unedlieh selig. --
Es waren schwere Kämpfe, die das Herz des verschlos-
senen Mannes durchbohrten Er hatte Else geliebt
vom ersten Sehen, schon seit langen Jahren, als er,
noch ein Primaner, vielfach Gelegenheit gehabt hatte,
ihr väterliches Haus zu besuchen. Else mochte ihn
gern, sie tanzte die Cotillons mit ihm, ließ sich gern
seine muntere Unterhaltung, seine kleinen Aufmerk-
samkeiten gefallen, aber nie kam ihr der Gedanke oder
auch nur eine Ahnung seiner tiefen Leidenschaft.
Franke hatte nie anders geträumt, als Else, wenn er
es erst zum Amtsrichter gebracht, als sein Weib heim-
führen. 
[Forts. folgt]
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